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Die Basisgemeinden Sind eine rein

unten« gewachsene Vor

Ort, ondern verdanken sich einem

fIruchtbaren Miteinander Von alen und Kirche Sind, aber auch, dass nre Kirchlichkeit
HIC allein VOIN der Hierarchie ennlier werdenKirchenleıitun: Gerade arın Sind s1e

DIS eute ein Modellfall kann

Lehramtlıche QuellenStefan Silber  %Anerkennung und Autonomie  Das Zusammenspiel von Basis und Hierarchie in  den lateinamerikanischen Basisgemeinden  Die Basisgemeinden sind keine rein  »von unten« gewachsene Kirche vor  Ort, sondern verdanken sich einem  fruchtbaren Miteinander von Laien und  Kirche sind, aber auch, dass ihre Kirchlichkeit  nicht allein von der Hierarchie definiert werden  Kirchenleitung. Gerade darin sind sie  bis heute ein Modellfall.  kann.  Lehramtliche Quellen ...  ®  »Die Silbers machen uns die Leute rebel-  ® Die Basisgemeinden stehen für die latein-  lisch«, urteilte ein deutscher Fidei-Donum-Pries-  ter über die Kurse, die von meiner Frau und mir  amerikanische Kirche. Auch wenn überall auf  für die Katechistinnen und Katechisten der boli-  der Welt seit dem Zweiten Vatikanischen Konzil  vianischen Diözese Potosi im Auftrag und mit  Christinnen und Christen sich zu kleinen Ge-  Unterstützung des Bischofs ausgerichtet wurden.  meinschaften zusammengeschlossen haben, um  Die Teilnehmer aus seiner Pfarrei erschienen  ihren Glauben zu vertiefen und mit ihrem All-  zum Kurs im Folgejahr nur noch hinter dem  tagsleben zu verbinden‘', wird vielfach in den Ba-  Rücken ihres Pfarrers. Was sie an unseren Kursen  sisgemeinden etwas typisch Lateinamerikani-  schätzten, fassten sie in die Worte: »Hier durften  sches gesehen. Denn die Verbindung von Bibel-  wir unsere Meinung sagen.« Offenbar war ihnen  lektüre und politisch-sozialer Reflexion, die Nähe  das in ihrer eigenen Pfarrei nicht unbedingt mög-  von kirchlichen Basisgruppen zu sozialen Bewe-  Mechs  gungen, das Interesse armer Menschen an kirch-  Dieses kleine Beispiel zeigt, wie verwirrend  licher Organisation und die Förderung von nicht-  es in einer hierarchischen Institution sein kann,  hierarchischen Gruppen durch die kirchliche  wenn einzelne Vertreter der Hierarchie unter-  Hierarchie gab es vornehmlich in dem bestimm-  schiedliche Haltungen zur Partizipation der Mit-  ten sozialen, politischen und kirchlichen Kon-  glieder einnehmen. Die Geschichte der latein-  text, der in Lateinamerika vor allem in den  1970er- und 1980er-Jahren gegeben war. Dieser  amerikanischen Basisgemeinden macht darüber  hinaus deutlich, wie bedeutsam für die Entste-  spezifische Kontext förderte jene Form kleiner  hung christlicher Gemeinschaften die Anerken-  christlicher Gemeinschaften, die unter dem Na-  nung und die Förderung durch die Leitung der  men »Kirchliche Basisgemeinschaften« lehramt-  166  Stefan Silber / Anerkennung und Autonomie  DIAKONIA 38 (2007)@ »  1e ilbers machen unNns die eute re
9 Die Basisgemeinden stehen [Ür die latein:iscCh«, urteilte e1Nn deutscher Hi  ONUM:  1es

ter über die urse, die VON meılner Frau und MIr amerikanische Kirche Auch Wenn überall AT
TÜr die Katechistinnen Uund Katechisten der DOL: der elt se1t dem /weiten atikanischen Konzil
vianischen Diözese Potosi IM Auftrag und mit Christinnen und Yısten sich eiınen Ge:
Unterstützung des 1SCNOIS ausgerichtet wurden. meinschaften zusammengeschlossen aben,
[)ie Teilnehmer dUus se1iner Pfarrei erschienen inren Glauben vertiefen und MIt inrem
ZUI: Kurs 1M Folgejahr L1LUT noch nınter dem tagsleben verbinden!, wird vielfach In den Ba:
Rücken 1INres farrers. Was Ss1e uNnserTenNn Kursen sisgemeinden typisch Lateinamerikani

schätzten, assten s1e In die Orte » Hier uriften sches esehen. enn die Verbindung VONN Bibel:
WIT uUuNseTe Meinung SdgCI1.4 (O(ffenbar WarT innen ektüre und politisch-sozialer eflexion, die Nähe
das In INrer eigenen farrei NIC unbedin mög VON kirchlichen Basisgru SOzlalen Bewe-
K gUuNgCN, das Interesse enschen kirch

|)ieses e1ne eispiel zeigt, WI1e verwirrend icher Urganisation und die Förderung VON NIC
S In e1ner hierarchischen Institution se1in kann, hierarchischen Gruppen die kirchliche
wenn einzeiIne Vertreter der Hierarchie T- Hierarchie gab S vornehmlich In dem Destimm:
schiedliche Haltungen ZAUER Partizipation der Mit: ten sozialen, politischen und kirchlichen Kon:

glieder einnehmen Die (‚eschichte der latein: LEXLT, der In Lateinamerika VOT em In den
1970er: und 1 980er-Jahren egeben WAarT. Dieseramerikanischen Basisgemeinden MacC darüber

NINAUS euUUIC WI1Ie Dedeutsam für die Entste: spezifische Kontext Orderie jene korm eiıner

hung (‚emeinschaften die erken: chrisuicher Gemeinschaften, die dem Na:

NUuNg und die Förderung die Leitung der InenNn yKirchliche Basisgemeinschaften« ehramt:
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C: Anerkennung erfuhr und als » Basisge- Jahren In Lateinamerika herrschten Die este
meinden« IM deutschsprachigen Kaum ekannt en: Ozlale Ungerechtigkeit verscharite sich
wurde Um 1ese N  icklung verstehen, ISt Nnoch weiter. Armut führte 17C Ausbeutung,
e NO  endig, sich üÜber hre gesellschaftlichen, Migration und Rassismus Z Verelendung In
kulturellen und religiösen Voraussetzungen klar ländlichen und In periurbanen Gebieten. Gleich:

werden zeitlg wurde IM eichen des Kalten Krieges Jeg
Bereits VOT dem /weiten Vatikanischen Kon: MC T1 der Ungerechtigkeit als kommu-

rANl en  1Ckelten Sich INn verschiedenen ändern nistisch diffamiert und mI1t Tutaler Gewalt VeT-
Lateinamerikas Nneue pastorale Modelle der Par: olg /Zahlreiche Militärdiktaturen sicherten
Uzipation VON Laien elinerselits und der SOZlalen
und politischen Aktion andererseits Die Katho Fill der Ungerechtigkeit
lische Aktion pIielte hier kontinentweit e1Ne als kommunistisch diffamiert CChtige olle, auch WEeNnNn S1e dUus heutiger 1C
noch sehr stark einem traditionellen Kirchenbi 1ese Situation der Ungerechtigkeit gewaltsam
verpflichte wWar. < AuCh andere traditionelle In ab In der lateinamerikanischen Linken en
stitutionen des Laienapostolats WIe Bruderscha: WI1CKelte sich In dieser Zeit das Konzept der » Be-
tem, kirchliche Vereine, Katechistinnen und ICA: wusstseinsbildung«, das üÜbDer die traditionelle
techisten zaählen den Vorläufern der Basisge Agitation hinaus auf die Einsicht und das selbst:
meinden, well S1e Modelle für die Beziehungen bestimmte Handeln der Armen und UB
der alen iInrem Kirche-Sein darstellten aulo Freire dem Namen »yPädagogik der

Der entscheidende Impuls für die Entwick- Unterdrückten«> auch In Europa bekannt wurde
lJung der Basisgemeinden INg aber VON den Ent: Wenn MNan nach den Quellen der Basisge
S  eidungen des Konzils dUus Das Kirchenbi meinden iragt, INUSS Nan 1ese Prozesse der
VO  3 » Volk (sottes« dus Lumen Gentium und die Bewusstseinsbildung, die Oft mit
Neue Haltung olitik und Gesellschaft dUus phabetisierungskampagnen In entlegenen TUuTa:
Gaudium el Spes ermöglichten e1ne sStarkere Par: len Regionen oder In den klendsquartieren der
tizipation der Laien In der Kirche und e1ne dezl Großstädte stattfanden, mıit einbezliehen Dane
diertere Auseinandersetzung mMit gesellschaftli ben SINd die Erfahrungen mit dem dus kuropa
chen Wirklichkeiten ® Die lateinamerikanische
Bischofsversammlung In edellin 1968) Ööffne »Prozess der Bewusstseinsbildung &€
te aufgrund dieser Entscheidungen NIC. 1Ur den
Weg für die ption [ür die Armen, ondern ET“ stammenden »Sehen Urteilen andeln« der
kannte Dereits die Existenz der Basisgemeinden GA]J und der dus geistlichen (‚emeinschaften De:

und lorderte Neugründungen auıf.« kannten »TeVvISION de VIE« NeNNnen Die welt:
welten kErfahrungen der Bibelpastoral, die MC
AAs KOonzil anerkannt und gefördert wurden,liche Anerkennung erfuhr und als »Basisge-  Jahren in Lateinamerika herrschten: Die beste  meinden« im deutschsprachigen Raum bekannt  hende soziale Ungerechtigkeit verschärfte sich  wurde. Um diese Entwicklung zu verstehen, ist  nNoch weiter. Armut führte durch Ausbeutung,  es notwendig, sich über ihre gesellschaftlichen,  Migration und Rassismus zur Verelendung in  kulturellen und religiösen Voraussetzungen klar  ländlichen und in periurbanen Gebieten. Gleich-  zu werden.  zeitig wurde im Zeichen des Kalten Krieges jeg-  Bereits vor dem Zweiten Vatikanischen Kon-  liche Kritik an der Ungerechtigkeit als kommu-  zil entwickelten sich in verschiedenen Ländern  nistisch diffamiert und mit brutaler Gewalt ver-  Lateinamerikas neue pastorale Modelle der Par-  folgt. Zahlreiche Militärdiktaturen sicherten  tizipation von Laien einerseits und der sozialen  und politischen Aktion andererseits. Die Katho-  }Kritik an der Ungerechtigkeit  lische Aktion spielte hier kontinentweit eine  als kommunistisch diffamiert ©  wichtige Rolle, auch wenn sie aus heutiger Sicht  noch sehr stark einem traditionellen Kirchenbild  diese Situation der Ungerechtigkeit gewaltsam  verpflichtet war.? Auch andere traditionelle In-  ab. In der lateinamerikanischen Linken ent-  stitutionen des Laienapostolats wie Bruderschaf-  wickelte sich in dieser Zeit das Konzept der »Be-  ten, kirchliche Vereine, Katechistinnen und Ka-  wusstseinsbildung«, das über die traditionelle  techisten zählen zu den Vorläufern der Basisge-  Agitation hinaus auf die Einsicht und das selbst-  meinden, weil sie Modelle für die Beziehungen  bestimmte Handeln der Armen setzte und durch  der Laien zu ihrem Kirche-Sein darstellten.  Paulo Freire unter dem Namen »Pädagogik der  Der entscheidende Impuls für die Entwick-  Unterdrückten«° auch in Europa bekannt wurde.  lung der Basisgemeinden ging aber von den Ent-  Wenn man nach den Quellen der Basisge-  scheidungen des Konzils aus. Das Kirchenbild  meinden fragt, so muss man diese Prozesse der  vom »Volk Gottes« aus Lumen Gentium und die  Bewusstseinsbildung, die oft zusammen mit Al-  neue Haltung zu Politik und Gesellschaft aus  phabetisierungskampagnen in entlegenen rura-  Gaudium et Spes ermöglichten eine stärkere Par-  len Regionen oder in den Elendsquartieren der  tizipation der Laien in der Kirche und eine dezi-  Großstädte stattfanden, mit einbeziehen. Dane-  diertere Auseinandersetzung mit gesellschaftli-  ben sind die Erfahrungen mit dem aus Europa  chen Wirklichkeiten.? Die lateinamerikanische  Bischofsversammlung in Medellin (1968) öffne-  )Prozess der Bewusstseinsbildung  te aufgrund dieser Entscheidungen nicht nur den  Weg für die Option für die Armen, sondern er-  stammenden »Sehen — Urteilen — Handeln« der  kannte bereits die Existenz der Basisgemeinden  CAJ und der aus geistlichen Gemeinschaften be-  an und forderte zu Neugründungen auf.“  kannten »revision de vie« zu nennen. Die welt-  weiten Erfahrungen der Bibelpastoral, die durch  das Konzil anerkannt und gefördert wurden,  ... und soziale Wurzeln  zählen wie die genannten prinzipiellen Ent-  scheidungen des Konzils zu Kirche und Welt  ® Der Werdegang der Basisgemeinden wurde  ebenfalls zu diesen Quellen.®  ebenso von den wirtschaftlichen und politischen  So wird deutlich, dass die lateinamerikani-  Rahmenbedingungen mitbestimmt, die in diesen  schen Basisgemeinden aus ganz konkreten ge-  DIAKONIA 38 (2007)  Stefan Silber / Anerkennung und Autonomie  167und sozlale urzeln zählen WI1e die genNannten prinzipiellen Ent:
S  eidungen des KOnzils Kirche und Welt

® Der Werdegang der Basisgemeinden wurde ebentfalls diesen uellen
ebenso VOIN den wirtschaftlichen und politischen SO WIrd eutlich, dass die lateinamerikani-
Kahmenbedingungen mitbestimmt, die In diesen schen Basisgemeinden dus Sallz Onkreten C
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sellschaftliche und kirchlic [Nell und Inr INn der au{tfe gegründetes Kirche
entstanden und dus vlelerle1 (Quellen schöpften Sein verwirklichen

Selbstverständlic and dieses MiteinanderSie entwickelten Ssich dieser Kontextabhängigkei
VOIN Hierarchie Uund asıls HIC überall In Laentsprechend In den verschiedenen ändern und

Kegionen HrCRAaAUSs unterschiedlich, hinsic  1Q teinamerika IM gleichen Maß datsachle
1INrer /Zusammensetzung, Inrer Methoden, Inrer ehörte TL e1ne Minderheit In der katholischen
kirchlichen Uund gesellschaftlichen Bedeutung Kirche Lateinamerikas inhnen Selbst »In den
Man [1d2 S1e als eine genuine und typische 1lözesen, die VOIN dieser (‚emeinschaftserfah
scheinung der lateinamerikanischen Kirche He rung eseelt WarTeN«, SCANrei Faustino eixeira,
zeichnen, S1e stehen aber IM Zusammenhang mit S1e yniemals mehr als NeunNn Prozent der
anderen Entwicklungen, die zeitgleich In der Oruichen BevÖö erreicht«?. Sie entwickeln
weltweiten Kirche oder In Lateinamerika auber- sich jedoch DIS eute dort Desten, dieses
halb der Kirche stattgefunden vertrauensvolle Zusammenspiel VON Verant:

wortlichen In den Kirchenleitungen und
enen der asıls grundsätzlich egeben ISE S1e
entstanden IC oben nach unten«, als PrOBasıs und Hiıerarchie
jekt e1ner Hierarchie, die sich die Bildung VON

(B Ein welterer wichtiger Aspekt der Basisge Basisgemeinden als pastoralen Schwerpu: VOLT

meinden esteht In einem spezilsc. itein äatte, und auch NIC allein
ander VON kirchlicher asıls und HMierarchie, al ten nach oben«, dUus dem VOIN Armen

grund dessen die Basisgemeinden sich FasC In nach (Gemeinschaft und Solidari und inrem
zanlreichen 10zesen Lateinamerikas etablieren spontanen /Zusammenschluss arbeite:
konnten Die »MNeUe Art Kirche SeIN«, WI1e die ten Kirchenvo und Kirchenleitung In dem Pro

Basisgemeinden In |Lateinamerika oft charakter!: jekt der ildung VON Basisgemeinden9
Sier‘ wurden‘, setizte e1nNne LLEUE Art Hierarchie Trachten hre jeweiligen Interessen e1Nn und nah:

seın VOTaus ischöfe, TIiester und Ordens [El hre Verantwortung wanr. Die 1SCHNOTe [ÖT-
eute verhielten sich NIC [1UT SONACAaTISC mıit derten die Basisgemeinden N1IC MNUT, ondern
den Armen und ihrem Leiden, ondern stellten verstanden sich als Teil VON innen, und ebenso
sich auch INn kirchlicher 1NSIC mMiI1t innen auf ließen sich die Basisgemeinden N1IC 11UT VOIN

e1ine ulfe Sie legten In den Basisgefneinden das den Bischöfen leiten und legitimieren, ondern
Wort (‚ottes Mie 1Ur dU>S, ondern hörten auch vertraten hre eigene E  esialität,
auf die Deutungen, die VoN anderen aufgrund 1 die ertreter der Hierarchie, WeNn 1ese
reT Lebens und Glaubenserfahrung egeben S1e N1IC anerkennen wollten, VOT allem aber C
wurden.® Selbst ın der Liturgie und In der Ver: me1insam mit den Bischöfen, die sich AIS »DBrIu:

EI« anreden ließenwaltung der 10zesen und Pfarreien uchten die
Vertreter der Hierarchie nach Möglichkeiten, die
Ur! (Getauften nehmen und S1E

kirchlichen Funktionen beteiligen. Auf der Verwirklichung der Kırche
nderen Seite nahmen die (Getauften 1ese MÖg:
lichkeiten tatsächlie W  5  S und trebten anach, CO Die Basisgemeinden wurden In Lateiname-
hre Verantwortung In der Kirche neh: rika AS eC Verwirklichung der Kirche und
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N1IC als Gruppen oder Abteilungen der farrei ISt, dUus politischen Fragen heraushalten? IDar S1e
aufgefasst. Sie SiNnd auch nach einem viel ziUer- einseltig tellung beziehen? eEin ahnliches Pro
ten Wort N1IC »eıne Bewegung In der rche, blem beschreibt Christine Rod IM IC
ondern die Kirche In Bewegung«!9, Deswegen chen ereich Die dSelbstverpflichtung der Tasl
amen S1E auch INn Lateinamerika dort NIC VO- llanischen Basisgemeinden Del 1Inrem Lan
rall, S1Ee als Mitte]l ZUET Fortsetzung e1nNner destreffen 1992, »IUT e1ne Kirche kämpfen,
ditionellen astora aufgefasst wurden Leonardo INn der die Frau die gleichen Rechte hat«!*, führ:
Bolt Sagl »Kirchliche Basisgemeinden SINd kein e1nNer eien Verstimmung zwischen den Ba
Instrument, mittels dessen die farrei die sisgemeinden und einıgen Bischöfen, die NIC
men herankäme .«1] Sie SINd vielmehr der Ort der Meinung dass die Basisgemeinden

sehr Kirche selen, dass S1e sich e1Ne solche Aus
VerwirklichuNng der Kirche Sd RC erlauben üUrften

mitten den Armen 1Nnes der Erfolgsgeheimnisse der Basisge
meinden wurde 1ese In age

der Armen In derTund die Verwirklichung [Das /Zusammenspiel VON »yAnerkennung
der Kirche mitten den Armen Der Erfolg und Unterstützung« MC die Hierarchie mMiI1t
der Basisgemeinden ist auf 1ese Ekklesiologie »yweiltreichendelr| Autonomie« für die Basisge
zurückzuführen, der sich Hierarchie und Ba: meinden!>. 1ese NIC
S1S, 1SCNOTe und alen orientierten .12 tiklerikal Oder laizistisch In dem

Basisgemeinden SINd selbst Kirche Bisch6 Maße In dem die Kirchenleitung ihnen aber Un
fe, die dies anerkennen, werden den (Gemein- terstützung Z  9 distanzierten sich auch
ScChaiten dann aucheFreiheit zuerken- che Basisgemeinden VON der Hierarchie. ES d1s:
NeN, amı S1e inr VOTIN (Geist gewirktes Kirche tanzlerten sich auch manche äubige VON den
Sein verwirklichen können Dieses /usammen-

VOIN Anerkennung und Autonomie tellte » pluraler, differenzierter,
aber auch die ollbruchstelle [Ür die ONILkTie selbstständiger
zwischen Hierarchie und AaSl1Ss daf, welche VOT und nDostmoderner <lem die letzten ZWaNzlg praägten und die eS

verhindert en, dass die Basisgemeinden sich Basisgemeinden, dass 1ese heute NIC mehr
noch tärker atır dem lateinamerikanischen Kon die zahlenmäßige Bedeutung für die Kirche be
nen ausbreiteten sitzen WI1e noch VOT ZWaNnzlg Jahren Irotzdem

arcello AÄAzevedo MacC TOobleme mM1t Sind S1e noch immer e1Nne wichtige TO »(Ge-
»daem kirchlichen Charakter der kirchlichen Ba: genwWartig«, schreibt Jose Sanchez, »pluraler, C11-
sisgemeinden« !$ [Ür diesen Konflikt verantwort- ferenzierter, selbstständiger und In vieler Hin
lich In welchem Mali esteht die Hierarchie eSs SIC postmoderner SINd die Kirchlichen Basis
den Basisgemeinden 4&  9 IM amen der gemeinden iImmer noch lebendig, S1e werden
sprechen, auch In politischen Fragen? /ahlreiche VON geboren, mit einem ifer, mıit
ONIlikte entzundeten sich diesem roblem ogrößerer pastoraler und SOZlaler Reife.«10
Bleibt eine Basisgemeinde Kirche, Well S1e sich ESs Dilden sich 11UN immer stärker (Gemein-
auf e1ine Destimmte politische Partei festlegt? SCNaiten mit dezidiert indigener, afroamerikani-
Muss sich e1ne Basisgemeinde, wei]l S1e Ja Kirche scher oder Nnderer ethnischer Ausrichtung, mMiIt
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OÖkofeministischer oder ökumenischer Identität NIC auihören eyIsStieren Um e1n
Oder mMiIt einer synkretistischen Spiritualität. Die: uführen Das etzte »/wischenkirchliche Iref-

Spezl: orlentierten (‚emeinschaiten Al - ien der Basisgemeinden« Brasiliens INn patinga
Deiten NUuN inrerseits mMI1t nich:  Tchliche Grup versammelte 1M ahr 2005 über 3800 leilneh

plerungen die annlıche gesellschaft- merınnen und Jeilnehmer, VOT allem Delegierte
IC 1ele vertreien WI1e S1e selbst [)ie dUu>S den über Basisgemeinden SOWI1E TUNT-

z1gka und ZWe] anglikanische Bisch6öBasisgemeinden Sind geworden. Wie ehedem

SOTZCIL S1e sich aber auch eute VOT allem darum, fe.19 Auch Nnier zeig sich, dass das gedeihli
1M OoOnkretien Alltagsleben den e eigenen Glau- Zusammenspiel zwischen Hierarchie und asıls
Den verwirklichen und nach der möglichen iImmer noch e1ınen der wichtigsten aktoren TÜr

efreiung suchen. das en der Basisgemeinden darstellt. DER
Ende dieses iteinanders In vielen 10zesen jua;
teinamerikas jedoc MC zwangsläufig
Z Verschwinden der Basisgemeinden. ErFrwachsene Wunschkinder
wWwacNsenNne Wunsc können sich VOIN inren

K Gr6ößere Autonomie Del den Basisgemein- alternden kEeltern emanzipieren.
den und schwindende Anerkennung MC die
Hierarchie der Gegenwart ass sich e1Nn Aus:
einanderdriften VON Hierarchie und Kirchenvo Konsequenzen fur dıe Kırche
In Lateinamerika beobachten w1e In der eg in Europa
samıten We  rche.! »Auch Wunschkinder

&4 Pastorale Modelle entwickeln Sich In KONMUussen einmal erwachsen werden«, meln Franz
textien Die Basisgemeinden entstanden Iner und analysiert weliter »Cihristliche Ge:

meinden lassen sich NIC DIS 1Ns etzte ol Lateinamerika INn einem Kontext, der einerseits

visch definieren und pastoralstrategisch definie: VOIN Gewalt, Repression, Ausbeutung, nter
und eprägt War und anderer-

Basisgemeinden Ooren dennoch SEITS einen Neuaufbruch In der Kirche erlebte,
NIC. auf zu existieren < die Sich selbst geschwisterlicher, solidarischer

und barmherziger verstan eil der europäl
ren Sie entfalten INr eıgenes Bben und en sche Kontext 1M Jahr 2007 anders auss1e als
wickeln sich dem1edes In inhnen WITF:- der lateinamerikanische VOT dreißig oder vierzig
kenden (eistes oft BallzZ anders, als es In Pas ahren, können WIT NIC die Basisgemeinden
toralp TÜr s1e lestgelegt ist. «18 infach ierher kopieren. Christinnen und 1T1IS

|)ie orößere der Basisgemeinden ten In Europa mMussen pastorale Modelle ent
außert sich auch 1M Aufgreifen VOIN Ihemen, wickeln, die Antwort auf UuUNseTe eigenen kon:
die In der katholischen Kirche eher tabuisiert textuellen Herausforderungen [)ie na
werden (Synkretismus, Ökofeminismus, Ho FrunNngel anderer Kontinente können €1 NUur

MoOosexualität USW.). kiner iImmer hierarchischer Anstöße se1n und geben
denkenden KIrC  eitung SInd 1ese Die regung dUus der n  rung der la-

Jungen zunehmend e1nNn orn 1M Auge Es 1st IN- teinamerikanischen Basisgemeinden könnte

teressant, dass die Basisgemeinden ennoch se1n, dass WIT erkennen, dass die astora. sich
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ehben auf die ONTextie eziehNen [11USS und weder der Verantwortlichen verstanden WITd 1er
e1N imaginäres allgemel  ges pastorales Mo kann die Erfahrung des Miteinanders VON ler-
dell e1iner uniiormen appliziere: kann archie und Basis In den Basisgemeinden OTTI1-
noch Ither  rachte uUund wertgeschätzte xjerend wirken Anerkennung der Kirchlichkeit
rale nNnsutulonen ad NüaNıLUM perpetuleren darft. der Basisgemeinden UB die Hierarchie De
Was 1M Europa der er-Jahre gut BCW CCl deutet auch die Anerkennung inrer Autonomie
sSe1ın INd8, INUSS NIC auch eute die ichtige Ant:
WOTT auf uUuNnseTfe pastoralen Herausforderungen » Ort des Geistes Gottes ({
sSein Die astora. e1ner DiÖzese, einer farrei In

Europa [L11USS VOIN der ONKTeien aktuellen Situa: als (Ift des (‚eistes (Gottes Und Anerkennung
10n der eNnschen ausgehen, die In diesem Ge der Autorität der 1SCNO{Te als Hirten der Kirche
Diet Sie [L1USS hre tatsächlichen VON Seiten der Basisgemeinden1ee1n, dass
sehen, aber auch hre offnungen und erte In Nal die Gemeinschaft mit diesen » Bruüdern«
den IC nehmen Sie MUSS zudem auch Ver: SUC und plegt, aber auch, dass I1lall die Hirten
antwortung [Ür die globale Beziehungen In Freiheit die höhere Autorität (‚ottes @T-

innert, der SiCN In seinem Wort, In seInem £1S
und In seinen Sakramenten auch den Christin:der konkreten

aktuellen Situation der Menschen nen und Tisten der asıls offenbart.

ausgehen (<
dieser Menschen INn einem ungerechten und UNO- Das etanzte nımmt mMIr

VWeltwirtschaftssystem, In eiıner keıiner WCUweltweiten patriarchalen Kultur übernehmen
Innerhalb dieses globalen und Okalen Kontextes F » Das (etanzte nımm mMI1r keiner Die
mMUuUssen sich die pastora. Verantwortlichen ITa: 565 In Lateinamerika verbpreitete spanische
gEeN lassen), welche pastoralen Modelle die FPreu- Sprichwort ilt auch [Ür die krfahrung der T1S:
denbotschaft (Gottes konkret erfahrbar INa- nnen und TYısten In den Basisgemeinden. [Die
chen vermögen. Eerfahrung VOIN Glaube und Hoffnung angesichts

Als zweite Anregung könnte möglicherwei- VOI en! und EWWIrd NIC ungültig, Wenn

die rfahrung elten, dass die Basisgemeinden inr die Anerkennung der kirchlichen Autorität
dort en konnten, S1e Anerkennung entzogen wird Ebenso wird auch die Erfahrung
und AÄAutonomie landen ()ffenbar ist e5 mMiIt der e1nNes gedeihlichen Miteinanders VON asıls und
reinen Autonomie ICg WI1e gerade die Hierarchie In den Basisgemeinden NIC adurch
Erfahrung In Europa zeigt, zahlreiche autoO- wertlos, dass s1e In der Gegenwart eher ause1ln-
NOoMe christliche und kirchliche Gruppen NIC anderzudriften scheinen e1' kErfahrungen
die Breitenwirkung nden, die S1Ee sich vielleicht können vielmehr Anregungen geben, auch In
selbst wünschen Angesichts e1ner erneut nier- nderen Teilen der elt eiıner Form Dastora
archisch denkenden Kirchenleitung stellt sich len Handelns nden, die uUuNnseTeTr Welt, uNse

aber die rage, oD Anerkennung eute N1IC VOT LEr Zeit und uNnseTeN Auftrag'wirklic erecht
lem als Anerkennung der absoluten AuHTOMTaT wird

1738 Stefan Silber Anerkennung und Autonomie



' Joseph Healey/Jeanne PraxIıs der reiheılt, eınbek {UrO |Lona zugeschrieben, Hranz er (Hg.) rıscher
Del Hamburg 990 dem ehemalıgen Ischof Ind AdUuUS$S dem en Im-Hınton (Hg.) mall Christian

Communıities oday Cap- Enrique Dussel/Johannes VonN Tehuantepec n Mexiko. nulse AUS den Basısgemeıln-
turıng the New VMoment, Meiler: Die kırchlichen Basıs- |eonardo Boff, Der den, Innsbruck 988, 49-65,
Maryknaoll 2005 gemeinden In Brasıliıen, In Beltrag der brasılıanıschen nıer 571

Enrique Dussel, Die Klinger/Zerfaß (Hg.) Anm S Ekklesiogenese für dıe 15 Azevedo, Anm
883Geschichte der Kırche In 11-31; austıno Jeixelra, Weltkıirche, In Concılium 38

Lateinamerika, Maınz 1988, Geschichten VOTI Glauben 2002) 3, 312-318, hier 315 16 Jose anchez S Anm Z
189-199 und en In den Irch- 10312 Jose anchez S las (a

Eimar Klınger, Die Kırche ııchen Basiısgemelnden, n munıdades Fclesiales de 17 Vgl Jose Marla 1gll, Das
Concilium 38 2002]) n D7 E Konzı| und selne Rezeptionder Basiısgemeılnden. Der Base, expresion de

Mensch als PrinzIip der 282 Sybille Bachmann, baradıgma de Iglesia, n Aı n Lateinameriıka, In Alberto
-kklesiologie, In -Imar Kırchliche Basısgemeinden ternatıvas 162 2005) 30, da ılva Moreira/Michae|
Klinger/Rolf Zerfaß (Hg.) In Z/entralamerıka. Entste- 101-122, hıer 18f verwelst Ramminger/Afonso Marıa
Die Basısgemeinden eın hung, Entwicklung, edan- auf das wichtige Okumen 1g0ri0 Soares (Hg.) Der
chrıtt auft dem Weg Zur kengut, Frankfurt/M. 993 der orasıllanıschen ISCHNOTEe terbrochene ru  Ing Das
Kırche des Onzıls, Vgl venıa (Hg.) «LOS UbIspos 1as OMU- Projekt des Vatıkanums In
ürzburg 1984 43-57 Kırchliche Basiısgemeln- Iıdades Fclesiales de Base«, der Sackgasse, Münster

DITG Kırche In ders schaft. -Ine MM UG Art und Mexıiko 983, In dem den 2006, 65-95
Weilse Kırche seln, -Sssen 18 Franz eDer Wenn daswärtigen Umwandlung BasısgemeInden unter

| ateınamerıkas Im |ıchte 986 Rekurs AT 276 eigene Kırchenvoalk Geschichte(n)
des Konzıls. Sämtliche Das belegt 7z.B rnesto Fkklesialıtät vbescheinIgt macC'! Ermutigende Basıs-
Beschlüsse der General- ardenal, Das Evangellıum Wwird erTfahrungen dUuS$s

versammlung des Latern- der Bauern von olenti- 13 Marcello de Azevedo, Lateiınamerika, In ders.,
amerıkanıschen E-piskopates Marmne. Gespräche Uber das Kırchliche Basisgemeinden, Anm 15-31, hier
edellın 24.8 6.9.1968, en Jesu In Lateinamerika, In Ignacio Ellacuria/Jon 19 arta das CEBs do 110 INn-

tereclesial OVO de eusng Vo Sekretarıa der Wuppertal 980 Oobriına (Hg.) Mysterium
Deutschen Bıschofskon- JTeixera, Anm 6 279 Liberationt Grundbegriffe http://www.cebs11.org.br/

Zit. nach: Raul Cervera,rerenz, In tımmen der der Theologıie der Befreiung, cartafınal.htmi Vgl auch:
Weltkiırche Ö, onn 979 Particıpacıon cıudadana Ba:. Luzern 1996, 8/9- er Franz, Im Gegenwind

comunıdades eclesiales de 699, nier ö97 Hervor- und Aufwınd FEindrücke11-1 Kap Pas-
oral), Nr. 13 und Kap 15 nhase. Una herencia concıliar, hebung Im rıgina VoO reffen der Drası-
(Pastoral) Nr 10-12 In Alternatıvas 2002]) 14 Christine ROd, )as eue Janıschen Basiısgemelnden,

Paulo rreire, Padagogık der 155-174, nıer 157 ST schon da Von der ra In [|)JAKONIA 6/2005, 439 -
Unterdrückten Bildung als DITG Aussage wırd on Aı und lugheıt der rauen, In 444

1/2005Bestellung VvVon Einzelheften: gut
DIAKONIA ann hei als kinzelheft este Pfingsten 2/2005
werden auch in höheren Stückzahlen Tiere 372005
Einzelheft Uro 13,80 HT 24,90 por' ‚pie. und amp. 4/2005
Bestelladressen csiehe Impressum E1{e 228 Sakramentale Erfahrungen 5/2005

10o0d VOTL, bei, urz ach der (‚eburt 6/2005
Bestellung: Aggiornamento 1/2006

http://www.diakonia-online.net der peT Mai Schuld 2/2006
aboservice@herder.de rte VON Kirche 472006
zeitschriften@herder.ch siam In Ekuropa 4/2006

Homosexualitäten 5/2006

egatren Spiritualität 6/2006

172 Stefan Silber Anerkennung und Autonomie 38 Z00-7))


